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Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli. 

— Der Kaiſer ging Donnerstag früh 
in Eide an Land und fuhr über Voſſevangen 
wo das Frühſtück eingenommen wurde, na 
Stalheim. 

— Die Gerüchte über die Erſchütterung 
der Stellung des Kriegsminiſters werden 
im „Hamb. Korreſp.“ zurückgeführt auf die in 
dem vorjährigen Miniſterrat über die Militärs 
ſtrafprozeßreform unterlegene Richtung. Von 
dieſer Seite werde auch General v. Fund 
als Nachfolger des Kriegsminiſters genannt. 
Derſelbe ſtand bekanntlich an der Spitze des 
Oekonomiedepartements, als General von 
Bronſart Kriegsminiſter wurde, und kommandirt 
gegenwärtig die 14. Diviſion in Düfßpeldorf. 

— Der Bundesrat erteilte in der 
Donnerstags Sitzung ſeine Zuſtimmung dem 
Ausſchuß⸗Antrage, betreffend Aus führungs⸗ 
beſtimmungen zum Zuckerſteuer⸗ 
geſetz vom 27. Mai 1896, ſowie zu dem 
Geſetz, betreffend die Vergütung des Kakao⸗ 
zolles bei der Ausfuhr von Kakaowaren vom 
22, April 1892. 

— Die Kommandantur von Span⸗ 
dau hat kürzlich eine ſehr läſtige Einrichtung 
abgeſchafft. Sehr oft kommt es vor, daß 
Ziviliſten, die ſich die Feſtungswerke von außen 
anſehen wollen, auf Feſtungsterrain geraten, 


was bei Strafe verboten iſt. Der Trans vort 


r e Begleitung von zwei 


Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett. Dieſe 


veraltete Einrichtung iſt nunmehr beſeitigt. 
Wird ein Uebelthäter der bezeichneten Art be⸗ 
troffen, ſo behält ihn die Militärwache, bis 
ein Polizeibeamter zur Stelle gerufen iſt, 
der dann die Namensfeſtſtellung erledigt. 

— Die Ablehnung des Margarine⸗ 


geſetzes im Bundes rat wird wahrſcheinlich 


mit einer ſtattlichen Mehrheit erfolgen. Nur 
zwei ſüddeutſche Regierungen und vielleicht 
Sachſen ſcheinen, dem „Hamb. Corresp.“ zu⸗ 
folge, dem Margarinegeſetz in der Reichstage⸗ 
faſſung geneigt zu ſein, während Preußen und 


die meiſten anderen mitteldeutſchen und nord⸗ 


deutſchen Staaten für die Ablehnung eintreten. 
Feuilleton. 


Die Haideſchänſie. 
Eine geheimnisvolle Geſchichte von Fergus 3 

Berecht. Bearbeitung von Dr. Th. Eicke. 

95 F Fortſetzung.) 
„Glauben Sie, daß ich verrückt bin?“ fragte 
ich gereizt. 

„Jedenfalls benehmen Sie ſich kaum wle 
ein vernünftiger Menſch. Was haben Sie mit 
meinen Händen zu thun!“ 

„Ich wollte ſehen, ob Sie eine Wunde 
hatten.“ 

Er wendete mir die Handflächen zu und 
ſchüttelte mit leichtem Lachen den Kopf. „Sie 
ſehen,“ meinte er dann, „daß fie abſolut frei 
von jeder Verwundung ſind. Weshalb glauben 
Sie denn, eine Verletzung daran zu finden?“ 

Ich erwiderte nichts, ſondern preßte die 
Hand auf die Stirn. Die Lage, in der ich 
mich befand, war ſo ſeltſam und verwirrend, 
daß ich nicht wußte, was ich anfangen ſollte. 
Den Thatſachen gegenüber mußte ich zugeben, 
daß meine Geſchichte wie eine wilde Phantaſie 
klingen mußte. g 

„Kommen Sie her, Denham,“ ſagte Briar⸗ 
field beruhigend, „Sie ſind ohne Zweifel in 
einer peinlichen Lage und ſind zu mir um Rat 
und Hilfe gekommen. Ich will Beides nach 
beften Kräften erteilen.“ n 

„Ich brauche nichts,“ murmelte ich mit leiſer 
Stimme. „Aber wenn Sie mir einige Fragen 
beantworten wollen, werden Sie mich zu Dank 
verpflichten.“ 

Briarfield trat mit einem ſeltſamen Blick 
in den Augen zurück, als glaubte er, mein 
Wahnſinn ſei im Wachſen. Indeſſen überwand 


J.“ 
[Berlin und M 


— In den Verhandlungen des Vizekönigs 

Li⸗Hung⸗Tſchang mit dem Auswärtigen 
Amte hat ſich, wie das „Berl. Tgbl.“ hört, 
ergeben, daß Li⸗Hung⸗Tſchang keinerlei 
Vollmachten zum Abſchluſſe von Ueber⸗ 
einkommen und dergleichen beſeſſen hat. In 
dieſen Verhandlungen, in denen unter anderen 
die Frage der Erwerbung einer Kohlen⸗ 
ſtation für Deutſchland in China, die Frage 
der Errichtung von deutſchen Handelsnieder⸗ 
laſſungen in China und der Beteiligung des 
deutſchen Kapitals an den Eiſenbahnbanten in 
China berührt worden iſt, trat lediglich das 
Beſtreben des Vizekönigs zu Tage, ſich über 
die hier herrſchenden Anſchauungen zu infor⸗ 
miren. Einen anderen Zweck als den der 
Sondirung hat a die Miſſion Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs in Deutſchland nicht gehabt. 
L Ein Mitarbeiter des Berl. Lok.⸗Anz.“ 
hat am Mittwoch eine Unterredung mit 
dem japaniſchen Gefandten am Berliner Hof, 
Adti gehabt. Dieſelbe enthält nichts Be⸗ 
ſonderes. Der Geſandte erklärte, der Reiſe 
des chineſiſchen Vizekönigs Li⸗Hung⸗Tſchang 
meſſe er keine politiſche Bedeutung bei; in 
Japan reze fi die öffentliche Meinung über 
die Reiſe nicht im geringſten auf. 

— Der in Berlin eingetroffene General 
Pietri aus Venezuela iſt dem „Berl, 
Tagebl.“ zufolge old Geſandter für 
ſtändigen Wohufi 95 wahrsche e 
ſtändigen Wohnſitz wird er wahrſcheir 
Paris e 25 N * 

— Der Entwurf zum Reichs⸗ 
apothekergeſetz wird der „Pharm. Ztg.“ 
zufolge wahrſcheinlich dem Reichstage im nächſlen 
Winter zugehen. 

— Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik wird demnächſt über ihre Erhebungen 
inbetreff der Arbeits verhältniſſe in der Kon⸗ 
fektionsbranche ihr Gutachten abgeben 
und die darnach zu machenden Vorſchläge 
formuliren. Schon jetzt, ſo ſchreiben die „Berl. 
Pol. Nachr.“, kann als ſicher angenommen 
werden, daß das von der Kommiſſion ermittelte 
Geſamtbild der Atbeitsverhältniſſe in der 
Konfektionsbranche keireswegs ein überall fo 


er die Furcht, die ihm mein Benehmen ſchein⸗ 
bar erregte, und antwortete ziemlich höflich. 

„Gewiß! Wenn ich Ihnen damit nützen 
kann. Was wünſchen Sie zu wiſſen?“ 

„Waren Sie in der letzten Woche in 
England?“ 1 se 

„Nein! Ich bin ſeit wenigſtens ſechs Wochen 
nicht in England geweſen.“ 

„Kennen Sie die Haideſchänke?“ 

„Habe nie im Leben davon gehört.“ 

„Sind Sie bekannt mit einem Mädchen, 
Namens Roſa Strent?“ 

„Kenne nicht einmal ihren Namen.“ 

„Wann kehrte Ihr Bruder Francis aus 
Südamerika nach England zurück?“ 

„Vor drei Monaten.“ 

„Haben Sie ihn ſeit feiner Rückkehr ge⸗ 
ſehen!“ 5 * 

„Häufig in London, doch er iſt, glaube ich, 
jetzt in Marſhminſter.“ 

ale Sie, daß er mit Miß Bellin ver⸗ 

lobt iſt?“ 


„Natürlich, die Hochzeit findet bald ſtatt, 
und ich werde Brautführer fein, d. h. wenn 
ich zur rechten Zeit heimkehre.“ 

„Wieſo?“ 

„Nun, ich will morgen nach Italien, und 
es wäre immerhin möglich, daß ich weiter nach 
dem Orient reiſle. Dann werde ich wenigſtens 
eln halbes Jahr, vielleicht länger, von England 
abweſend ſein. Inzwiſchen wird Francis ohne 
Zweifel Olivia heiraten, ſo daß ich der Ver⸗ 
mählung nicht beiwohnen kann.“ 

Briarfields Antworten machten mich ganz 
verwirrt. Erſt nach einigem Nachdenken konnte 
ich endlich jagen: „Sie find alſo während 
der letzten ſechs Wochen nicht in England ge⸗ 
weſen, kennen die Haideſchänke nicht, wiſſen 


Erpebition: Brückenſtr. 34, part. Mebaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. Pi 
. Fernſprech⸗Asſcluf Nr. 44. 
Jnſetsten-Anzelne für alle auswärtigen Zeitungen. 


nichts von Roſa Strent — dann bin ich das 


il 


ubelf Moſſe, 


ungünſtiges if, wie es vielfach angenommen 
wird. ? 

— Durch Schenkungen und Zuwendungen 
find im Jahre 1895 im Bereich des preußiſchen 


Kultusminifleriums an Korporationen und 
andere juriſtiſche Perſonen 380 Stiſtungen je 
im Werte von über 3000 im Geſamtbetrage 
von 6 555 156 Mk. zugefleſſen, davon der 
evangeliſchen Kirche und ihren Zwecken 
2,7 Millionen, der katholiſchen Kirche 
und ihren Stiftungen 3,1 Millionen, während 
für allgemeine Wohlthätigkei na⸗ 
Anſtalten, für Unterrichtszwecke aller Art, 
für Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Inſtitute im 
Ganzen nur 744 230 Mk. geſpendet wurden. 
— Vorſtudien für neue Flotten⸗ 
pläne. Aus der „Kieler Zeitung“ entnehmen 
wir, daß die Abgg. Dr. Lüber und v. Leip- 
ziger, welche in der Budgetkommiſſion als Re⸗ 
ferent und Korreferent über den Marine - Etat 
bisher fungirt haben, in Begleitung des 
Admirals Hollmann kürzlich in Kiel eingetroffen 
ſind, um die Werft, die Anlagen in Friedrichs⸗ 
ort und den Kanal zu beſichtigen. Auch in 
früheren Jahren hat Abg. v. Koscielski, als er 
Referent der Budgetkommiſſion über den Marine⸗ 
Etat war, ebeafalls ſolche Reifen nach Kiel 
unternommen. Abg. v. Koecſelski pflegte von 
dort ſtets ſtarke Ueberzeugung von der Not⸗ 
wendigkeit größerer Flottenausgaben mitzu⸗ 
bringen. a reg 
— Torpedobootszerſtörer werden 
jetzt auch für die deutſche Marine gebaut. 
Wie die „M. N. N.“ erfahren, ſoll das neue 
Diviſione boot „D 10“, welches der engliſchen 
Firma Thornycroft in Beſtellung gegeben, ein 
richtiger Torpedobootszerſtörer werden, beſtimmt, 
für den Bau weiterer Schiffe auf deutſchen 
Werften vorbildlich zu ſein. Die Torpedo⸗ 
bootezerſtörer werden in einem Seekrieg eine 
außerordentlich wichtige Rolle ſpielen, da fie im 
Stande ſind, ſelbſt kleineren Kreuzern wirkſam 
entgegenzutreten. Ihre enorme Schnelligkeit, 
die auf über dreißig Knoten in der Stunde 
hinausgetrieben iſt, feet ſie in den Stand, 
ſelbſt mächtige Panzergeſchwader durch ihr 
plötzliches Auftreten und Verſchwinden zu 
beunruhigen. Außerdem find die Torpedo⸗ 


Opfer einer ſeltſamen Sinnestäuſchung.“ 

„Jedenfalls machen Sie überhaupt einen 
ſeltſamen Eindruck,“ bemerkte Briarfield. „Ich 
habe nun Ihre Fragen beantwortet, jetzt be⸗ 
antworten Sie die meinen. Weshalb fragen 
Sie nach allen dieſen Dingen?“ 

»Das iſt eine wunderbare Geſchichte, die 
Sie ſchwerlich glauben werden.“ 

„Laſſen Sie mich hören!“ 

So aufgefordert, erzählte ich ihm die Ge⸗ 
ſchichte meines Abenteuers in dem Wirts hauſe, 
erwähnte jedoch nichts von der U berzeugung, 
die ich hatte, daß die Brüder die Namen ge- 
tauſcht hätten. Er hörte mir aufmerkſam zu 
und ſchaute mich teſlnahms voll an. Als ich 
mit meiner Erzählung zu Ende war, überlegte 
er eine Weile, ehe er etwas antwortete, 

Ich weiß wirklich kaum, was ich dazu 
ſagen fol,“ meinte er endlich. „Ihre Geſchichte 
iſt höchſt klar Te ee und hoc 
muüſſen Sie durch eine zufällige Aehnlichkel 
geläuſcht worden fein.“ “ = 

„Ich ſchwöre es, daß der Mann, den ich 
in der Haideſchänke traf, Ihr Bruder Francis 
war.“ 


„Wie iſt das möglich, wenn Francis in 


Bellin Hall war und das Haus nicht verlaſſen 
hat? Und dann ſagen Sie, der Mann, den 
Sie für Francis hielten, jet. ermordet, und doch 
haben Sie Francis wohl und munter in Marſh⸗ 
minfler zurückgelaſſen.“ ; 

2 dachte, Sie wären Franeis.“ 
Aehnlichkeit.“ 182252. 

„Wahrſcheinlich,“ erwiderte ich, da ich nicht 
fahne daß er von meinem Verdacht etwas 
erfuhr. Dr 
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| bootsjerflörer heute der einzige Schutz vor 


Torpedos, da die Torpedoſchutznetze, von denen 
man ſich ſeinerzeit vil verſprach, von der Zeit 
überholt find. 5 
Das Auftragen ſchwarzer 
Mäntel iſt den Offizieren noch weiterhin bis 
zum 1. April 1899 in den neuen Bekleidunge⸗ 
vorſchriften vom 28. Mai 1896 geſtattet 
worden. Da ſich die grauen Paletots wenig 
bewährt haben, jo: wird in der Armee die 
Hoffnung gehegt, daß deren Gebrauch nicht zur 
Vorſchtiſt wird. Im Uebrigen iſt für den 
Ueberzieher eine ſehr ausgiebige Länge vorge⸗ 
ſchrieben; er ſoll angeßo en unten bis 24 Cinti⸗ 
meter oberhalb des Fußſpornes reichen. Der 
Uebetrock dagegen iſt kürzer geworden und fol 
in Zukunft nur bis 10 Centimeter oberhalb des 
Kniegelenks reichen. a 

— In Ergänzung der im preußischen Land» 
tage von den Regierungsvertretern abgegebenen 
Erklärungen wird dem „Berl. Tabl.“ geſchrieren: 
Im preußiſchen Finanzminiſterium 
find die Vorarbeiten für eine allgemeine A u fr 
beſſerung der Beamtengehälter 
nahezu abgeſchloſſen, jo daß die betreffende Vor⸗ 
lage für den nächſten Winter im preußiſchen 
Landtage mit Sicherheit zu erwarten iſt. Für 
die Reiche beamten dagegen iſt die Fortführung 
der 1890 kegonnenen Beſoldungsaufbeſſerung 
erſt für das Etatsjahr 1898/99 zu erwarten. 


Die im Jahre 1890 W d 10 b 


Re 


Be 


der Beamtengehälter, für die rund 15 Millionen 


M. verwandt wurden, erſtteckte ſich nur 


die Unterbeamten. Dieſelbe fol jetzt auf 


ſämtliche Beamtenkategorten bis zu den vor⸗ 
tragenden Räten in den Miniſterien ausgedehnt 
werden. Für die preußiſchen Beamten ſoll die 
Gehaltsaufbeſſerung bereits am 1. April 1897 
in Kraft treten. 


— Dem „B. T.“ zufolge werden die 
Verhandlungen Deutſchland s mit 
Spanien wegen Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages noch im Laufe dieſes Sommers 
eingeleitet werten. Deutſchland wird Spanien 
den Generaltarif gewähren, während Spanien 
die zweite Kolumne ſeines Minimaltarifs als 
Baſis jener Zugeſtändniſſe betrachtet. 


„Nun, fehen Sie wohl, Sie haben ſich ge⸗ 
irrt! Francis iſt in Marſhminſter, und ich 
— na, ich denke, ich bin doch hier,“ fügte er 
ſcherzend hinzu. „Sie ſind doch überzeugt, daß 
ich Felix bin?“ 5 

„Ich war ebenſo überzeugt, daß der andere 
Mann Francis war.“ i 5 

„Mein Gott, Mann, Sie zweifeln doch nicht 
daran, daß ich Felix Briarſield din?“ rief er 
und ſprang ganz erregt vom Stuhle auf. 

„Nein, ich kann es ja nicht!“ 

„Vielleicht dachten Sie, ich wäre Derjenige, 
den Ste in der Schänke getroffen haben!“ 
„Nein! Der Mann, den ich in der Schänke 
traf, iſt tot. Außerdem hatte er eine Wunde 
an der rechten Hand, und die haben Sie nicht.“ 
„Das iſt doch eine ganz verteufelle Ge⸗ 
ſchichte!“ ſagte Briarfield, auf⸗ und abgehend. 
„Da bleibt nichts Anderes übrig, als an 
Hallucinationen zu glauben!“ 5 

„Und ich ſage Ihnen, es gehört viel zu ſehr 
der Wirklichkeit an, als daß es Hallucinationen 
ſein könnten.“ 1 1880 83 ’ 

„Aber wie wollen Sie es denn erklären?“ 
fragte er ungeduldig. 11 % ' 

„Ich kann es nicht erklären!“ verſetzte ich 
verzweifelnd. 1 Saint ; 
„Hätten Sie den Leichnam vorgefunden, als 
Sie am nächſten Tage zu der Schänke kamen, 
ſo wäre wenigſtens einige Ausſicht geweſen, das 
Geheimnis zu enthüllen Aber Sie geben ſelbſt 
zu, daß kein Leichnam dort war.“ 

„Auch nicht die Spur eines ſolchen“ 

„So müſſen es alſo Hallucinationen geweſen 
ſein!“ ſagte er triumphirend. „Wenn der 
Mann ermordet war, wer wollle ſich die Mühe 
machen, den Leichnam zu verbergen?“ 

„Vielleicht that es Strent, um den ſtummen 
Zeugen ſeines Verbrechens zu beſeitigen.“ 


— Die Seehandlung hat unter dem 30. 
Juni den Antrag des Vorſtandes des Bundes 
der Landwirte abgelehnt, Getreide 
vorſchußweiſe zu beleihen, da dies den 
für ſie maßgebenden Beſtimmungen nicht ent⸗ 


ſpreche. 


— Eine von den Vertretern der pfälziſchen 
Handelskammer in Ludwigshafen, des land⸗ 


wirtſchaftlichen Bezirkskomitees, des Vereins 


für Weinbau und Weinhandel und einer großen 
Anzahl am Weinhandel beteiligter Perſonen 
abgehaltene Verſammlung in Neuſtadt a. 5 
er 
Korporationen eine Eingabe an den Bundesrat 
um Ausnehmung des Weinhandels 


Haardt faßte den Beſchluß, daß jede 


vom Verbat des 


machen ſolle. 


Detailreiſens 


— Bei einem Beſuch, den der O be 5 . 
er 
Oberſchleſien abſtattete, 
drückte der Obermeiſter einer Innung dem Ober⸗ 
präſidenten ſein Bedauern darüber aus, daß die 
Regierung noch immer nicht den „Befähi⸗ 
für das Handwerk 
Der Oberpräſident erwiderte 
darauf, wie der „Bresl Ztg.“ geſchrieben wird, 
wenn 
Jemand, der im praktiſchen Leben ſtehe, beweiſe, 
daß er überhaupt etwas gelernt habe und ſeine 


präſident Fürſt Hatzfeld 
Stadt Neuſtadt in 


gungs nachweis“ 
einführen wolle. 


„der beſte Befähigungs nachweis ſei der, 


Profeſſion verſtehe“. 


— Herr v. Ploetz hat die ſämtlichen 
der Vereinsorganiſationen des 
Bundes der Landwirte in der Provinz Poſen 
mobil gemacht, um ihm ein Vertrauensvotum 


Vorſitzenden 


gezenüber einem Flugblatt des „Schutz verbandes 
gegen agrariſche Uebergriffe“ zu erteilen. 
dieſes Flugblatt Herrn v. Ploetz „verdächtigt“ 
habe, iſt eine Erfindung. Dasſelbe enthält 


lediglich eine auf den ſtenographiſchen Berichten 


des Reichtags beruhende Darſtellung der Ent⸗ 
hüllungen über die Börſenſtudien des Herrn 
v. Ploetz. Wenn die Poſener Führer des 
Bundes der Landwirte durch das Gebahren des 
Herrn v. Ploetz in ihrem Vertrauen nicht er⸗ 
ſchüttert werben, jo iſt das ihre Sache. Be⸗ 
deutſamer wäre ein Vertrauens votum der Mit⸗ 
glieder der konſervativen Partei des Reichs⸗ 
tags geweſen. Aber ſelbſt Graf Schwerin⸗ 
Lo witz hat Wert darauf gelegt, ſeine Termin⸗ 
ſpekulationen in Getreide nicht in dieſelbe Kate⸗ 
gorie wie diejenigen des Herrn von Plötz ein⸗ 
reihen zu laſſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht ſich 
ſcharf gegen die fortgeſetzte Polemik aus, die in 
der Frage der Beleihung der land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefe gegen 
den Reichs bankpräſidenten Koch gerichtet wird. 
Der Landwirtſchaftsminiſter ſei von einer Des⸗ 


„Er floh doch ſchon die Nacht vorher, wie 
Sie ſelbſt erzählt haben. Die ganze Geſchichte 
iſt zu lächerlich. An Ihrer Stelle, Denham, 
würde ich einen Arzt zu Rate ziehen.“ 

„Trotz Allem, was Sie ſagen, bin ich ſicher, 
daß es Frar cis war, den ich in der Haide 
ſchänke traf.“ 

„Wie iſt das möglich, wenn Der, den Sie 
trafen, tot, Francis aber am Leben iſt? Francis 
kann es nicht geweſen ſein, und ich auch nicht, 
da ich Paris nicht verlaſſen habe.“ 

„Wer war es dann?“ 

„Irgend ein Fremder ohne Zweifel, der uns 
ähnlich ſah.“ 

„Unmöglich!“ 

„Das ſcheint mir auch!“ ſagte Briarfield 
mit Nachdruck; „ich glaube, daß Sie Täuſchungen 
unterworfen ſind, und ich rate Ihnen, mein 
Freund, verfolgen Sie die Geſchichte nicht 
welter, ſonſt möchten Sie im Irrenhauſe enden.“ 

„Wollen Sie mit mir nach Marſhminſter 
gehen und mir helfen, das Geheimnis zu ent⸗ 
hüllen?“ 

„Ich denke nicht daran, Denham. Meine 
Reiſepläne nach Italien ſind fertig, und morgen 
breche ich auf. Es fällt mir nicht ein, ſolch' 
einer phantaſtiſchen Geſchichte wegen davon ab⸗ 
zuſtehen.“ 

Ich griff nach meinem Hut und ſchickte mich 
an, zu gehen. Die Geſchichte wurde mir immer 
unbegreiflicher. 

„So bleibt mir nichts übrig, als nach Eng⸗ 
land zurückzukehren.“ 

„Thun Sie das!“ ſagte Briarfisld in mit- 
leidigem Tone, und vor allen Dingen geben 
Sie es auf, dieſen Hirngeſpinnſten nachzujagen.“ 

„Es ſcheint allerdings hoffnungslos genug.“ 

„Mir ſcheint es ſchon mehr Wahnſinn zu 
ſein. Nicht mehr und nicht weniger. Mein 
Bruder Francis iſt in Marſhminſter, mich ſehen 
Sie hier, alſo können Sie Keinen von uns in 
der Haideſchänke getroffen haben; umſomehr, 
als der Mann, den Sie trafen, tot iſt, wir 
aber Beide leben.“ 

„Ja, ja! Die Thatſachen ſind ſtärker, als 
ich,“ ſagte ich und ſtreckte ihm die Hand hin. 
„Leben Sie wohl, Briarfield, und vielen Dank 
für Ihre Freundlichkeit; aber um Gottes willen, 
Menſch!“ fügte ich verzweifelnd hinzu, „was 
hat dies Alles zu bedeuten?“ 

„ Hallucinationen, nichts als Halluci⸗ 
nationen,“ entgegnete er; „vertrauen Sie ſich 
jedenfalls ſofort einem Arzt an.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Daß 


avouirung Kochs weit entfernt geweſen. Er 
au 
einer Verabredung mit dem Präſidenten Koch 
Die ganze Frage werde zu perſönlichen 
Angriffen gegen den aus anderen Gründen bei 
den „Agrariern“ nicht beliebten Präſidenten der 


Erklärung im Reichstage habe vielmehr 


beruht. 


Reichsbank ausgenutzt. 
— Für das Großherzogtum Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerin iſt die bedingte Be⸗ 
-gnabigung eingeführt worden. 

Ein deutſch⸗öſterreichiſcher 
in den 
Tagen vom 14.— 18. Auguſt in Berlin ſtatt⸗ 
Der Verband öſterreichiſch⸗ſchleſiſcher 
gewerblicher Genoſſenſchaften zu Troppau wird 
eine Anzahl Handwerker nach Berlin entſenden, 
Betriebe 
hervorragender Meiſter des Kleingewerbes zu 


Handwerkerkongreß wird 


finden. 


um Werkſtätten und maſchinelle 


beſichtigen. 


— Zur Wahlbewegung im Reichs⸗ 
tags wahlkreiſe Löwenberg wird 1 
m 
Miniſterium des Innern, Herr v. Holleuffer, 
durch Gewährung von Urlaub in die Late ge⸗ 
ſetzt worden iſt, für die Wahl eines Konſer⸗ 
vativen zu agitiren, der einer der Führer des 
Bundes der Landwirte iſt. Wie ſich das mit 
Staatsminiſterium veröffentlichten 


hingewieſen, daß der vortragende Rat 


dem vom 
Erlaß über die Agitation von Beamten verträgt, 
iſt unerfindlich. Die Stichwahl iſt auf den 15. 
Juli feſtgeſetzt. 

— Die Auflöſung des Vereins 
der Zeug⸗ und Feuerwerker in 
Spandau iſt nach der „Poſt“ nicht vom 
Kriegsminiſterium, ſondern von der direkt vor⸗ 
geſetzten Behörde angeordnet worden. Der 
Grund ſoll darin zu ſuchen ſein, daß die von 
dem aufgelöſten Verein veranſtalteten Feſtlich⸗ 
keiten die Vereinsmitglieder zu einem Aufwand 
verleitet haben, der auf die Dauer der vor⸗ 
geſetzten Behörde bedenklich erſcheinen mochte. 
— —— ——ñäͤ— rer, 


Ausland. 
Frankreich. 

In einem äußerſt anerkennenden, faſt warm 
gehaltenen Artikel beſpricht der „Figaro“ den 
Entſchluß der deutſchen Regierung, an der 
Pariſer Weltausſtellung von 1900 offiziell teil⸗ 
zunehmen. Er führt aus, der deutſche Kaiſer 
laſſe keine Gelegenheit vorbeigehen, die ge- 
eignet wäre, der heutigen Generation die Wohl⸗ 
that des Friedens zu erhalten. Er übe einen 
mäßigenden Einfluß auf Italien aus, er habe 
die Aktion des Dreibundes beſchränkt und er 
werde vielleicht mit Frankreich und Rußland 
in Kreta, Trans vaal und ſelbſt in Egypten 
gemeinſam vorgehen. 

Spanien. 

Ein den Beitritt Spaniens zur franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz forterndes Amendement, das 
bei Beratung der Antwort auf die Thronrede 
von karliſtiſcher Seite eingebracht war, lehnte 
die Deputirtenkammer am Mittwoch ab. — Sil⸗ 
vela kritiſirte in der Kammer die Politik der 
Regierung auf Kuba und die Iſolirung Spaniens. 
Miniſterpräſident Canovas antwortete, das 
Charakteriſtiſche des Feldzuges auf Kuba ſei das 
Streben nach Unabhängigkeit; aber Spanien 
werde es verſtehen, alle Hinderniſſe zu beſiegen. 
Er glaube, daß Kuba, wenn es ſich vom Mutter⸗ 
lande trenne, eire Beute anderer Nationen 
werden würde. 


Belgien. 

Der chineſiſche Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 
traf am Mittwoch in Brüſſel ein, wo er mit 
militäriſchen Ehren empfangen wurde. 

Schweden⸗Norwegen. 

In Norwegen weigerte ſich der König, 
den vom Storthing angenommenen Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die rein norwegiſche Flagge, 
zu ſanktioniren. 

Türkei. 


Außer in Djedda haben auch die türkiſchen 
Truppen in Mekka und Taif gemeutert. Man 
befürchtet, daß die Ausſchreitungen auch auf die 
Haltung der Beduinen zurückwirken. Der 
Generalgouverneur und der Großſcheriff von 
Mekka erhielten diesbezügliche ſtrenge Inſtruk⸗ 
tionen. 

Zur Unterdrückung des Druſenaufſtandes 
hat die türkiſche Regierung eine ſtarke Truppen⸗ 
macht nach Hauran entſandt. — In Kurdiſtan 
iſt ebenfalls ein bedrohlicher Aufſtand gegen 
die türkiſche Herrſchaft ausgebrochen. Der 
„Daily Chrouicle“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 7. ds., daß ſich 60 000 Kurden des 
Diarbekr⸗Diſtrikts empört und die Dörfer 
ohne Unterſchied geplündert hätten. 


ka. 

In Abeſſinien hat die Stellvertretung des 
auf Urlaub abweſenden Generalgouverneurs 
Baldiſſera General Lamberti übernommen. 
Baldiſſera hat nichts verſäumt, um die Kolonie 
wehrfähig zu machen. Zur erſten Verteidigung 
ſtehen: auf dem rechten Flügel in der „Zone 
Adi⸗Ugri“ mit dem vorderſten Poſten in 
Adiquala der Major Ciſterni mit einem 
Bataillon eingeborener Infanterie; auf dem 
linken in der „Zone Adi⸗Caje“ mit derſelben 
Truppenmacht Major Preſtinari, der Ver⸗ 
teidiger Adigrats. Bei Adi⸗Caje iſt ein ver⸗ 
ſchanztes Lager errichtet; das um 25 Kilometer 
vorgelegene Senafe hat eine ſtarke Garniſon 


erhalten, und die ſüdlich des Ortes liegenden 
Amben (Matara und Teviki) find bifefligt 
worden; von dort bis zur Grenze beträgt die 
An der 
direlten Straße von Adi⸗Caje über Mahid nach 
Von den Ver⸗ 
ſtärkungstruppen ſind heimgekehrt oder kehren 
36 Infanterie⸗, 
Berſaglieri⸗ und Alpini⸗Bataillone; 7 Gebirgs⸗ 


Entfernung noch 15 — 20 Kilometer. 
Maſſaua wird gearbeitet. 
in allernächfler Zeit heim: 
batterien und 4 Genie⸗Kompagnien. Die aus⸗ 
gedienten Mannſchaften dieſer 
wurden bei ihrem Eintreffen in Neapel ent⸗ 
laſſen, die noch Dienſtpflichtigen auf 30 Tage 
in die Heimat beurlaubt. 
Afrika je 1 Infanterie⸗, 
Ulpini-Bataillon, 
1 Genie⸗Kompagnie. Danzten keſteht das 
eigentliche Kolonialheer in alter Stärke wei ler. 
Es zählt an Feldtruppen gegenwärtig ein 
europäiſches Jäger⸗Bataillon und an einge⸗ 
borenen Truppen fieb.n Infanterie⸗Bataillone, 
eire Schwadron und zwei Gebirge-Batterien. 
Mit den Dampfern, welche die Verſtärkungs⸗ 
truppen von Maſſaua abholten, iſt wieder viel 
Krie,smaterial — darunter kleinkalebrige Ge⸗ 
wehre mit Munition für die = Infanterie 

von Italien nach Afrika ab egangen; 


Berſaglieri⸗ und 


ferner auch eine Anzahl Maultiere, worunter 


zur Brote 12 braſiliſche. Die nach Auflöfung 
des Expeditione korps frei gewordenen Laſttiere 
hat man unter Verheißung von Prämien ein⸗ 
geborenen Vaſurn in Pflege gegeben. Baldiſſera 
hat alſo, wie die „Köln. Ztg.“ folgert, die 
Möglichkeit, daß ſich der Krieg im Herbſt er⸗ 
neuert, nicht aus den Augen verloren. 

Auf Madagaskar dauern die Unruhen fort. 
Die aus Madagaskar eingetroffenen Zeitungen 
melden, daß in allen von den Aufſtändiſchen 
beſetzt gehaltenen Bezirken der Belagerungs⸗ 
zuſtand verkündet worden iſt. ö 


. —.— —— . 


Provinzielles. 


Graudenz, 9. Juli. Die internationale 
Hunde Ausſtellung, welche gelegentlich der 
Weſtpr. Gewerbe - Ausſtellung am 18., 19. 
und 20. Juli ſtattfindet, wird gut beſchickt werden. 
Anſtatt der erwarteten 120—130 Hunde find ſchon 
jetzt 180 Hunde angemeldet, weitere 10 Meldungen 
ſind mit Sicherheit, etwa 10 andere aus Rußland 
höchſtwahrſcheinlich zu erwarten, jo daß die Aus- 
ſtellung mit rund 220 Hunden beſchickt werden dür fte. 
U. a. werden Hunde aus Nürnberg, Wien, Böhmen, 
Petersburg uſw. ausgeſtellt werden. Wegen fracht⸗ 
freier Rückbeförderung der ausgeſtellten Tiere inner⸗ 
halb des deutſchen Reiches ſind, wie Herr Juſtizrat 
Kabilinski mitteilte, bei der Eiſenbahnverwaltung die 
nötigen Schritte gethan, Außer dem beſonderen 
Hundeausſtellungsgebäude find noch eine Anzahl 
Kollekiongräume für nötig erachtet worden. Für das 
Schliefen ſtellt der Verein Hundefreunde in Brom⸗ 
berg drei Füchſe zur Verfügung; wird ein Fuchs bei 
dem Schliefen erwürgt, fo find für ihn dem Verein 
20 M. zu erſtatten. Da das Schliefen nach dem Re⸗ 
legement des Teckel⸗ und Terrierklubs vor ſich geht, 
muß der Beſitzer des Hundes, der den Fuchs getötet 
hat, den Schaden tragen. Es ſollen noch drei weitere 
Füchſe beſchafft werden. Es ſind bisher 45 Ehren⸗ 
preiſe für die Ausſtellung ausgeſetzt. 

Elbing, 8. Juli. Bei der Regierung zu Danzig 
iſt darüber Klage geführt worden, daß in einzelnen 
Mühlen zum Ausbeſſern ſchadhafter Mühlenſteine Blei 
verwendet werde, wodurch Bleivergiftungen verurſacht 
werden können. Gegenwärtig werden nach dieſer 
Richtung hin Erhebungen veranſtaltet. So erſchien 
Herr Kreisphyſitus Dr. Deutſch in einer hiefigen 
Mühle, um die Steine einer Prüfung zu unterziehen. 

Danzig, 9. Juli. Schon vorgeſtern und geſtern 
erhoben ſich erhebliche Zweifel, ob der hier nach 
bakteriologiſcher Unterſuchung als „Cholera asiatica“ 
bezeichnete Erkrankungsfall der Witwe Drechsler 
wirklich Cholera ſei. Inzwiſchen hat das Reichs⸗ 
Geſundheitsamt die Annahme von Cholera asiatica 
als irrtümlich bezeichnet und heute Mittag erhielt die 
„D. . folgende amtliche Mitteilung: „Eingehende 
Unterſuchung der von Dr. Lickfett eingeſandten Kultur 
im Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin hat 
ergeben, daß die dei Frau Drechsler hierſelbſt ge⸗ 
fundenen Bakterien keine Cholerabakterien ſind, 
aſiatiſche Cholera mithin nicht vorliegt. 
Danzig, den 9. Juli 1896. Der Staatskommiſſar für 
die Geſundheitspflege im Stromgebiet der Weichſel, 
Ober = Präſident. J. V.: gez. v. Puſch.“ Auch der 
Herr Polizei⸗Präſident ſandte der „D. Z.“ eine amt⸗ 
liche Mitteilung, in der es heißt: Die weitere Unter⸗ 
ſuchung der dem Inſtitut für Infektionskrankheiten 
eingeſandten Kulturen wie die erneute Unterſuchung 
der Dejektionen der Frau Drechsler durch das Sanitäts⸗ 
amt des 17. Armeekorps hat das Vorhandenſein von 
Cholerabakterien nicht beſtätigt. 

Mewe, 8. Juli. Am 19, 20. und 21. Juli findet 
das Jubelſeſt der vor 50 Jahren wieder begründeten 
Schützengilde ſtatt. Die Damen haben der Gilde 
zu dieſem Feſt eine prachtvolle Fahne geſtiftet. 

Bartenſtein, 8. Juli. Die Unteroffiziervorſchule 
iſt nunmehr eröffnet worden. Die Zahl der Schüler 
beträgt 250 (zwei Kompagnien). Jede Kompagnie 
1 in den älteren und jüngeren Jahrgang, da 

er Kurſus zweijährig iſt. Zur Bildung des älteren 


Jahrganges haben die fünf bisher bereits beſtehenden 


Unteroffiziervorſchulen je 25 Zöglinge abgegeben. 
Sorau, 9. Juli. Die Biefige Strafkammer hat 
den Direktor der Pulverfabrik in Jeſſen wegen fahr⸗ 
läſſiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Verurteilte machte im vergangenen Jahre 
wiederholt Verſuche mit einem Geſchütz, um die 
Schallwirkung zu erproben. Bei einem ſolchen Ver ⸗ 
ſuche am 28. Oktober riß ſich der Verſchluß des Ge⸗ 
ſchützes beim Abfeuern los und traf eine Arbeiterin 
die ſofort getötet wurde. Als Sachverſtändige 
wurden fünf hohe Offiziere aus Berlin und Spandau 
vernommen. i 
Allenſtein, 9. Juli. Am Dienstag wurde hier 
ein achtjähriger Knabe, Namens Dimanski, Stiefſohn 
des Schuhmachermeiſters Arczinski, mit aufge⸗ 
ſchnittenem Unterleib in ſeiner Kammer aufgefunden. 
Er ſtarb am Mittwoch. Bei der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung wurde der leitende Gerichtsaſſeſſor unwohl, 
fiel vor der Thür ohnmächtig hin und brach mehrere 
Finger und das Handgelenk. “ 


Trupenteile 


Es blieben in 
2 Gebirgs- Batterien und 


Lyck, 9. Juli. Das Schwurgericht hat den 
Polen Bincenty Sowitzki, welcher am Pfingftionntage 
die Käthnerfrau Borkowski. auf Abbau Soczien mit 
einer Axt ermordete, zum Tode verurteilt. 

Königsberg, 9. Juli. Vor 22 Jahren wurde 
hier der Rentier Rehbinder ermordet; jetzt ſoll der 
Mörder in der Perſon eines Kellners gefunden fein. 
— Die Königl. Regierung hat dem Beſitzer Fink zu 
Bardau, einem Nachbarn des Geheimen Kommerzien⸗ 
rats Becker, die Erlaubnis zur Eröffnung eines 
Bernſteinbergwerks auf ſeinem Grundſtück erteilt. 


Lokales. 

Thorn, 10. Juli. 
[Der kgl. Landrat Herr Dr. 
Mieſitſchek v. Wiſchkau] wird fein 
neues Amt als Nachfolger des Regierungsrats 
Herrn Delbrück keim Oberpräſidtum in Danzig 
dem Vernehmen nach am 1. Auguſt antreten 
und hat bereits eine Wohnung in Langfuhr ge⸗ 
mietet. 

— [Meſtpreußiſche Gewerbe 
Ausſtellung Graudenz.] Die 
Mitglieder des Weſtpreußiſchen Feuerwehrver⸗ 
bandes, welche am 11. und 12. Juli in 
Rehden den Brandmeiſter⸗Kurſus keſuchen, 
beabſichtigen am Montag den 13. Juli die 
Se 1 die dort 5 

pritzen und Feuerlöſchgeräthe zu beſichtigen. 
Der Vorſtand-der Graudenzer Weht hat außer: 
dem alle Kameraden der Weſtpreußiſcken 
Wehren zu Montag nach Graudenz eingeladen, 
um den Feuerwehrleuten Gelegenheit zu biaten, 
einer ſachgemäßen Beurteilung verſchiedener 
Spritzen und Feuerlöſchgeräte beiwohnen zu 
können. — Die angekündigte Verſammlung 
von Mitgliedern ſämtlicher Gewerbes 
vereine der Provinz Weſtpreußen, die aus 
Anlaß der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Grauden;z abzehalten werden ſoll, findet 
nicht am 19. Juli, ſondern am darauffolgenden 
Sonntage, den 26. Juli, ſtatt. 

— [Manöverſendungen.] Aus 
Anlaß des bevorſtehenden Beginns der miluäri⸗ 
ſchen Herbſtübungen wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß auf eine fichere, unverzögerte Be⸗ 
förderung der an die Offiziere, Beamten und 
Mannſchaften der manöverirenden Truppen ge⸗ 
richteten Poſtſendungen nur dann zu rechnen 
iſt, wenn dieſelben eine genaue und deutliche 
Aufſchrift tragen. Zur genauen Auſſchrift ge⸗ 
hört außer der Angabe des Namens und des 
Dienſtgrades des Empfängers die Bezeichnung 
des Truppenteils Regiment, Bataillon, 
Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne uſw. 
— und was beſonders wichtig if, die Ang ab 
des ſtändigen Garniſonortes be 
Empfängers. Nur wern der Letztere auf der 
Sendungen verzeichnet iſt, vermögen die Poſt⸗ 
anſtalten die Zuführung der Sendungen an de 
Empfänger ohne Zeitverluſt zu b.wirken. Di⸗ 
Adreſſirung muß demnach im Weſentlicken fo 
erfolgen, als ob der Empfänger die Garniſon 
nicht verlaſſen hat. Die Angabe „im Manöver- 
terrain“ oder die Bezeichnung eines Marſch⸗ 
quartiers als Beſtimmungsort iſt zu vermeiden. 
Sendungen, welche aus dem Garnifonorte ſelbſt 
herrühren, ſind zweckmäßig gleichfalls mit dem 
Namen des Garniſonortes zu bezeichnen. Be⸗ 
ſonders wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
auch bei den an die Offiziere und Militärbe⸗ 
amten gerichteten Sendungen die genaue Be⸗ 
zeichnung des Truppenteile, bei dem der 


Empfänger ſteht, erforderlich iſt. 8 


—lLegitimatiospapiere.] Berliner 
Blätter ſchreiben: Die Reiſezeit hat kaum be⸗ 
gonnen und ſchon hört man vielfach Klagen 
darüber, daß Touriſten in Unannehmlichkeiten 
geraten ſind, weil ſie ihre Legitimationspapiere 
nicht bei ſich führten. Beſont ers ſcharf ſcheinen 
die öſterreichiſchen Polizeiorgane inſtruirt zu 
ſein, Jedermann anzuhalten, der nicht im Beſitze 
genügender Ausweisatteſte ſich befindet. Oft 
genug werden Leute — Damen und Herren, 
— die in der kei uns üblichen Weiſe einen 
Schutzmann x. nach dem Weg fragen, von 
dieſem mit den Worten angefahren: „Zeigen 
Sie mir erſt Ihre Dokumente!“ „Dokumente“ 
lautet in den meiſten Teilen Oeſterreichs die 
Bezeichnung für Legitimatlonspapiere. Weſſen 
Dokumente dann nicht in Ordnung befunden 
werden, der muß mit zur Wache kommen und 
dort verbleiben, bis ſeine Ungefährlichkeit amt⸗ 
lich ſichergeſtellt iſt. Da dies nicht ſelten 
mit großen Umſtändlichkeiten verknüpft iſt, kann 
eine ſolche Haft oft mehrere Tage dauern. 
Der Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs 
in Wien dat bisher vergeblich verſucht, die 
Poltzei zu milderer Handhabung der Vor⸗ 
ſchriften zu bewegen. Bei einer Reife nach 
Oeſterreich vergeſſe man alſo nicht, ſeine Papiere 
mitzunehmen. 5 

— [Die Verminderung des 
Beamtenperſonals,] die am 1. April 
vorigen Jahres in der preußiſchen Bahn⸗ 
verwaltung eingeführt wurde, hat ſich 
ſeit längerer Zeit als wenig befriedigend 
herausgeſtellt; namentlich in den größeren ſtark 
beſchäftigten Eiſenbahndirektionsbeziken machte 
ſich ein ſehr fühlbarer Mangel an Kräften be⸗ 
merkbar. Es verlautet nun, daß in mehreren 
Direktionsbezirken eine Vermehrung der Stellen 
in Ausſicht genommen iſt, und zwar nennt“ 
man die Bezirke Bresleu, Frankfurt a. M., 
Köln und Berlin. Dieſe Vermehrung der 


Pay 


Stellen, für die bisher eine Zuſtimmung de; 


Finanzminiſters noch nicht gegeken iſt, ſoll, 


wenn mözlih, ſchon im Etatsjahr 1897/98 
vorgenommen werden. 

— [Aufhebung von Verordnungen 
zur Abwehr der Cholera.] Der Herr 
Oberpräſit ent hat unter dem 27. Juni folgende 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen: Die Polize⸗Ver⸗ 
ordnung vom 5. Juni 1894, betreffend Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung des Einführens und 
der Verbreitung der Cholera wird hierdurch 
aufgehoben. — Unter dem 29. Juni macht 
der Herr Regierungs⸗Präſident von Marien⸗ 
werder folgendes bekannt: Die Beſtimmungen 
der landes polizeilichen Anordnungen vom 26. 
Juli 1892, 10. März 1893 und 25. Auguſt 
1893, durch welche die Ein⸗ und Durchfuhr 
von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche und von 
gebrauchten Kleidern aus Rußland verboten 
ſowie die ſanitäts polizeiliche Beſichtigung bezw. 
die Desinfektion des Gepäcks und Umzugegutes 
reiſender und umziehender Perſonen aus Ruß: 
5 if, werden hiermit aufges 
oben. 


2 [Die Ein führung eines 
ſtaatlichen Ehrenzeichen] wird 
von den freiwilligen Feue wehren angeftiebt. 


Die erwähnte Dekoration ſoll ſowohl für eine 


8 


längere als fünfzehnjährige Dienstzeit als auch 
für außerordentliche Leiſtungen, 3. B. Rettung 
aus Feuersgefahr mit Einſetzung des eigenen 
Lebens, zuerkannt werden. 


— [Zu der beabſichtigten 
Gründung] einer Weſtpreuß. Spiritus 
Verwertungs⸗Genoſſenſchaft wird 
gemeldet, daß die den handelsgeſetzlichen Anforde⸗ 
rungen gemäß auf;eftellt:n Statuten ſchon in den 
nächſten Tagen an ſämtliche Brennetei⸗Beſitzer 
der Provinz Weſtpreußen verſandt werden ſollen. 
Vorausſichtlich kann alsdann um die Mitte 
dieſes Monats die konſtituirende General: 
Verſammlung nach Dirſchau einkerufen werden. 


[Schwurgericht.] Für geſtern waren 
wiederum zwei Sachen anberaumt. In der erſteren 
richtete ſich die Anklage gegen den Arbeiter Karl Meyer 
aus Scharnau, der ſich wegen Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode zu verantworten hakte. Die 
Knechte des Gutsbeſitzers Kübner in Scharnau lebten 
mit den in Scharnau beſchäftigten Weidenarbeitern 
ſeit langer Zeit auf feindſchaftlichem Fuße und es 
kam öfter zwiſchen beiden Parteien zu Reibereien, die 
manchmal auch in Thätlichkeiten übergingen. Am 
Abend des 18. April d. J., als die Knechte ſich auf 
dem Kübnerſchen Gehöfte befanden kamen auf der an 
dem Gehöfte »orbeiführenden Chauſſee entlang el 
Trupp von 10 Weidenaxbeitern. 
Gehöfte entſpann ſich auch bieſes Mal zwiſchen beiden 
Teilen ein Styeit, der dahin verlief, daß ſich die 
32 de und die Arbeiter gegenſeitig mil Sleinen be 

ii Schlletzlich verzog ſich der größte Teil der 
heiter, während Angeklagter mit einem ſeiner Mit- 
arheiter zurückblieb. Züſſchen dieſen und dem Knecht 
“oilysiii: ruht aus Scharnau, ſowie bem sinewi 
Schmidt wurde die Schlägerei fortgeſetzt. Wendt rief 
dem Schmidt, der mit einem Terzerol bewaffnet war, 
zu, einen Schreckſchuß abzugeben. Dies that Schmidt 
denn auch, während Wendt, mit einem Forkenſtiel ver⸗ 
ſehen, auf die Weidenarbeiter eingedrungen ſein ſoll. 
Gleich nach dem Abfeuern des Schuſſes hörte Schmidt 
den Wendt laut aufſchreien und ſah ihn dem Stalle zu⸗ 
laufen. Er folgte ihm dorthin und nahm nun wahr, 
daß Wendt im Stalle zur Erde fiel und nach wenigen 
Sekunden eine Leiche war. Bei näherer Beſichtigung 
fänd man am Halſe des Wendt eine 7 Zentimeter 
lange Wunde vor, die ihm der Angeklagte mit einem 
ſogenannten Weidenſchnitzer beigebracht haben ſoll. 
Dieſe Verletzung ſoll den Tod des Wendt zur Folge 
gehabt haben. Angeklagter gab zu, ſich an der 
Schlägerei beteiligt zu haben. Er will zuerſt ange 
griffen worden ſein und ſich in der Notwehr befunden 
haben. Dem Wendt die tödliche Verletzung beigebracht 
zu haben, beſtritt er. Durch die Beweisaufnahme 
wurde Angeklagter Meyer der Thäterſchaft überführt. 
Auf Grund des bejahenden Verdikts der Geſchworenen 
wurde Angeklagter unter Annahme mildernder Umſtände 
zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
— In zweiter Sache wurde in nicht öffentlicher Sitzung 
gegen den Schmiedemeiſter Johann Koprowski aus 
Birkeneck wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ver⸗ 
handelt. Das Urteil lautete auf ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis. — Heute begann die Verhandlung der Straf⸗ 
ſache gegen den Gutsbeſitzer Emil Hilbert aus Maciejeivo 
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und Betruges in 
zwei Fällen. Angeklagter, der das 61. Lebensjahr 
bereits überſchritten hat, hat faſt die ganze Zeit feiner 
Unterſuchungshaft im h eſigen Krankenhauſe zugebracht. 
Seine Geſichsfarbe iſt bleich und ſeine Körperkräfte 
ſind augenſcheinlich mitgenommen. Er erklärte von 
vornherein, daß er der Verhandlung in ſtehender 
Stellung nicht folgen könne. Aus dieſem Grunde 
wurde ihm vom Vorſitzenden, dem Herrn Landgerichts⸗ 
rat Schulz II geſtattet, während ſeiner Vernehmung 
figen zu bleiben. Als Zeugen find nicht weniger wie 
67 Zeugen geladen. Die Verteidigung hatte Herr 
9 Scheda übernommen. Die — führte 
folgenden Sachverhalt an: Der Angeklagte it Eigen⸗ 
tümer von Maciejewo, das er im Jahre 1866 für den 
Preis von 58 500 M. gekauft hat. Während ſeiner 
Beſitzzeit haben in Maclejewo vier Brände ſtatt⸗ 
gefunden und zwar brannte im Jahre 1867 eine Kathe, 
im Februar 1880 die Mühle, ein Alenenpavillon und 
ein Bienengerätehaus, im Jahre 1894 ein Stall und 
eine Scheune nieder. Ferner entſtand in der Nacht 
bom 6. zum 7. Oktober 1895 in der Mühle ein Brand, 
der jedoch nicht zum Ausbruch kam. Während die 
Anklage behauptel, daß ſämtliche Brände angelegt 
und vom Angeklagten verurſacht ſeien, beſtreitek der⸗ 
ſelbe die letztere Behauptung, glebt aber auch ſeiner⸗ 
ſeits zu, daß Brandſtiftung vorliegen müſſe. Nach 
dem erſten Brande ſei der Brandftifter, deſſen Namen 
ihm entfallen ſei, auch ermittelt und beſtraft worden. 
Was den zweiten Brand im Jahre 1889 anlangt, 
ſo vermutet Angeklagter, daß dieſen die ruſſiſchen 


Unmittelbar an dem 


Bauern oder Soldaten, mit denen er auf 
feindſchaftlichem Fuße geſtanden hätte, verurſacht 
haben. Wer den dritten Brand verurſacht 


hat, darüber vermag Angeklagter keinen Aufihluß zu 
geben. Ebenſo wenig vermag er die vierte Brand⸗ 
ſtiftung aufzuklären. Für die Thäterſchaft des Ange⸗ 
klagten fprachen nun, wie die Anklage behauptet, 


große Monſtre⸗Konzert im Ziegeleipark 


dieſes Entgegenkommen auch 


folgende Umſtände: Zunächſt ſeien die Vermögens- 
verhältniſſe des Angeklagten keine günſtigen geweſen. 
Angeklagter ſelbſt habe bei Steuerreklamationen ſeine 
Vermögenslage als eine ſehr traurige geſchildert. Das 
Motiv der That ſei alſo das geweſen, um in den 
Beſitz der Feuerverſicherungsgelder zu gelangen. Die 
Feuerverſicherungsverträge ſeien weit über den wirk⸗ 
lichen Wert der verſicherten Gegenſtände hinaus abge⸗ 
ſchloſſen worden. So habe z. B. eine Quantät Holz, 
die im Betrage von 12 000 Mark gegen Feuerſchaden 
verſichert geweſen fei, nur einen Wert von 2200 Mk. 
gehabt. Bei dem letzten Brande insbeſondere habe 
ſich der Verdacht der Thäterſchaft gegen ihn gerichtet. 
weil er den Werkführer, welcher in der Mühle feine 
Schlafſtelle hatte, am Abend vor dem Brande fortge⸗ 
ſchickt, weil er ſich ferner an jenem Abend gegen ſeine 
Gewohnheit in der Mühle zu ſchaffen gemacht habe 
und weil ferner Fußſpuren vorgefunden ſeien, welche 
von dem Zimmer, in dem Angeklagter ſich an jenem 
Abend vor dem Brande aufgehalten, nach der Mühle 
geführt hatten und welche zu den Abdrücken von 
ſeinem Schuhzeug gepaßt hätten, weil Angeklagter 
ferner, nachdem er auf die Fußſpuren aufmerkſam ge⸗ 
macht war, dieſelben zu verkratzen geſucht habe und 
dergleichen mehr, Angeklagter beſtrikt auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte, der Brandſtifter zu ſein. Er behauptete, 
daß er vielmehr ein Opfer der Rache unb des Haſſes 
geworden ſei, indem er von ſeinem Nachbar, dem 


Oberamtmann Neuſchild, der ihm feindlich geſinnt ſei, 
verfolgt werde. 


— [Das geſtrige Monſtre⸗Konzert] 
im Ziegeleipark, ausgeführt von den hieſigen 


Warſchau abgeſchwommen. Dieſem Transport 
wird der günſtige Waſſerſtand ſehr zu ſtatten 
kommen. — Heutiger Waſſerſtand 0,36 Meter. 


——..—. . — — 


Kleine Chronik. 


Die königliche Hofſchauſpielerin Frau Bafts 
brachte jüngſt bei einer Abendunterhaltung der Bogen⸗ 
ſchützengilde zu Dresden, an der die königlichen Herr⸗ 
ſchaften teilnahmen, folgenden Trinkſpruch auf 
die Frauen aus: 

Gott ſchuf die Welt vor alten Zeiten, 
um Schluß vom Mann ein Exemplar, 
nd das ſchien freilich anzudeuten, 

Daß Gott ſchon etwas müde war. 

Und als er ſein Geſchöpf beaugte, 

Da fehlte dies, da fehlte das — 

Und an dem ganzen Manne taugte 
ur eine einz ge Rippe was. 

Die ward ihm auch noch fortgenommen 

Und eine Frau daraus gemacht. 

So ſind wir ſpäter zwar gekommen, 

Jedoch geſchaffen mit Bedacht. 

Und zu der Frau'n gerechtem Lobe 

Erkennt man auf den erſten Blick: 

Der Mann war nur ein Stück zur Probe, 

Wir aber find das Meiſterſtück. 

Ein heiteres Stückchen iſt einer 
Zeitung in Kaſſel paſſirt. Am Sonnabend 
wat beim Oberlandesgericht R.ferendareramen. 
Die Kandidaten ſollen nicht beſtanden haben. 


ſechs Militärkapellen, hatte ſich eines ſehr zahl⸗ Genug, ein Spaßvogel Ieifleie ſich nun den 
reichen Beſuches zu erfreuen. Das ſehr ge⸗ Witz, einem mit den Verhältniſſen nicht ver⸗ 
wählte Programm, 


das mit der Ouvertüre 
3. O. Oberon eingeleitet wurde, 
züglich zum Vortrag gebracht. Von gewaltiger 
Wirkung war das große Potpouri zur Er⸗ 
innerung an die Kriegsjahre 1870/71 unter 
Mitwirkung eines Tambour⸗ und Horniſten⸗ 
korps, ſowie eines Schützenzuſes. Bei dem 
prächtigen warmen Wetter war der Aufenthalt 
im Freien ein ſehr angenehmer. 

(Schützenhaustheater.!] Die 
geſtrige Wiederholung des Luſtſpiels „Zwei 
glückliche Tage“ von Franz v. Schönthan und 
Guſtav Kadelburg war ſehr ſchwach beſucht, 
was wohl auf das gleichzeitig veranſtaltete 
zurück⸗ 
zuführen iſt. Das Gefamtipiel war ein ſehr 
flottes und die Leiſtungen durchweg vorzügliche. 
Heute Abend gelangen „Die Regimentstochter“ 
und „In Zivil“ zur Aufführung. Der rührige 
Wirt des Schützenhauſes hat verſuchsweiſe von 
9 Uhr ab Schnittbillets eingeführt, auch den 
Preis der Familienbillets fo niedrig bemeſſen, 
daß auch den weniger Bemittelten der Beſuch 
des Theaters mößlich iſt. Hoffentlich findet 
die nötige Unter- 


trauten Reporter als Namen der beſtandenen 
Prüflinge die Namen der Eraminatoren auf⸗ 
zubinden und ſo lieſt man nun allen Ernſtes, 
daß die Herren (Geb. Juſtizrat Prof.) Ennec⸗ 
cerus, (Oberlandesgerichtspräſident) Eccius, 
(Prof.) Lehmann und (Landgerichtsrat) Un⸗ 
gewitter das Referendar⸗Examen mit „gut“ 
beſtanden haben. 


—— 
Submiſſionen und Verkäufe. 
Thorn. Verpachtungen. Verdingungen. Pflaſterarbeiten 
auf dem Bahnhof Biſchofswerder 1. Die Um⸗ 
pflaſterung von 3371 Quadratmeter Pflaſter aus⸗ 
geſchlagene Feldſteine; 2. Lieferung von 270 Kubik⸗ 
meter geſchlagene Pflaſterſteine; 3. die Neu⸗ 
pflaſterung von 370 Quadratmeter Sommer weg 
ohne Materiallieferung. Termin am 25. Juli, 
Vormittags 11 Uhr, im Zimmer 36 der Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 2. — Verkauf von 
158 Kg. Meſſinghaken und Meſſingnieten, 27 Kg. 
Kupfernieten, 338 Kg. Lederabfall am 11. Juli, 
Nachmittags 4 Uhr, im Oekonomie⸗ Gebäude des 

61. Infanterie⸗Regiments am Leibitſcher Thor. 
Schwirſen. Die Krugwirtſchaft auf dem Königl. 

Allodialgut gelangt am 27. Juli, Vormittags 

10 Uhr, im Amtsbureau daſelbſt zur Verpachtung. 


— ͤ ⁵⅛ w-w.ñůä — ů ů ů— ů ůͤ—ů 2 
Holztransport — pi Weichſel 
am 9. Juli. 
9. Meißner, Fr. Bengſch durch Marſchalkiewicz 5 
Traften, für H. Meißner 5100 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 6000 Sleeper, 2800 Kiefern⸗ ein⸗ 


fache und doppelte Schwellen, 2 Eichen⸗Plangons, 590 
Stäbe, für Fr. Bengſch 109 Rundweißbuchen. 


———— 
1 i EL . 
ee — werten 728 


ward ganz vor⸗ 


ſtützung. 

— [Die Handwerkerliedertafel] 
unternimmt am Sonntag eiren Aus flug nach 
dem Lulkauer Park, an dem auch Nichtmit⸗ 
glieder teilnehmen können. Der Fahrpreis 
keträgt 60 Pfg. pro Perſon. 

— [Die Kriegerfechtanſtalt) ver⸗ 
anſtaltet am nächſten Sonntag im Wiener 
Cafe⸗Mocker ein Konzert, Feue werk und 


Tanz Fonds: feſt. 9. Juli 
® Ruffiige Banknoten 16,25 216,25 
il a 15 hrer verein „Vor⸗ ea u 49 8 us 1790 
wärts“.] Auf der geſtern im Schützenhauſe e ‚ „ 
ebgehaltenen Generalverjammlung find an] Preuß. in ee . . 108%0| 106.00 
a - ausgeihieden.n Vorſtandsmit, lieder Deutſche 1 Be, i 9750 er 
olgente Herren gewählt: Als Kaſſenwart Deutſche Reichsanl. 3½% „90 105, 
G. J. Woelcke, als zweiter Fahrwart G. Stryk, Volniſche Pfandbriefe 2½%% .. 68,20 fehlt 
ö do. iguid. Pfandbriefe 66,50 66,40 
als Protokollführer und Matertalienver walter Weſtpr. Pfanbbr. 3/½% nenl. l. 100,400 100,40 
P. Heinrichs. Die Aufnahmetommiſſion if | Dletente- Cera, kuthel 207,9:| 208.00 
von jetzt ab ſchon in einer Stärke von fünf | Seßerr. Banknoten 170,25 170,10 
Mitgliedern beſchlußfähip, wenn vorher den ‚be | Weizen: u. . — 9 
treffenden Mitgliedern die Einladung und Be⸗ Lees In Ms bort 60% 66 
kanntgabe der Aufzunehmenden mitgeteilt wird. Roggen: loco 111,040 112,00 
Als Erſatz für ein ausſcheidendes Kommiſſione⸗ Juli 107,50 108,50 
mitglied iſt H. Tapper gewählt. Wie in den Vor⸗ So 1 . — 
jahren wird auch in dieſem Herbfie ein Diſtarz⸗ Hafer: Juli 121,00 120,75 
rennen über 50 —70 Km. abgehalten. Die Sept. 1)2,75| 112,00 
näheren Beſchlüſſe hierüter werden noch gefaßt. Müböl: ai so 100 
Am Sonntag findet eine Zuſammenkunft der a a 5 0 
Vereinsmitglieder mit den Bromberger und Spiritus: en 75 ae gt 1860 
Culmer Sportekollegen in Graudenz ſtatt. Juli 7oer na 8 
— [Die Verſammlung von Mitgliedern aus Orb e , 88, 
fämtlien Gewerbe⸗Vereinen der Provinz] . Thorner Gtabtanleihe 3 pCt. . —,—| 101,75 


Wechſel⸗Diskont 30% Sombarb⸗Zinsfutz für deutige 


Weftpreußen] findet am Sonntag, 26. Juli, Staats⸗Anl. 31/,9/,, für andere Effekten 4%, 


in Graudenz ſtatt. 


e 

— [Stadtfernſprech⸗Anſchlüäſſe.)] pre * 

8 10 2 1 100 die zu. 8 are 1080 
tadtfernſprech Einrichtung angeſchloſſenen N 

Firmen ſind noch folgende namhaft zu machen: © 2 45 177 7775 A 2215 55 

Nr. 56 Kalkſtein v. Oeloweki; Nr. 88 u. Bortatius u Grotde. 


Central⸗Hotel; Nr. 104 Leonor Leiſer (Gärtverei 
Flora; Nr. 116 G. Edel. 
Zamb:d iſt zu ſtreich en. 
[Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden] 1 Spazierſtock mit 
ſchwarzer Krücke in der Koppernikusſtr., abzuholen 
bei der ſtädt. Kämmereikaſſe; 1 ſchwarzgraues 


Unverändert. 


Nr. 


81 Walter Loco cont. 50er 54,00 Bf., —.— Gb. —.— 


nicht conting. 70er 33,70 „ 33.50 „ —— , 
uli 11 re 


Ueneſte Nachrichten. 
Berlin, 9. Juli. Die deutſchen Schul⸗ 
ſchiffe „Stoſch“ und Stein“ find, wie ge⸗ 
meldet, geſtern Nachminag in Peters burg ein⸗ 


Huhn, zugelaufen Mauerſir. 62 II. getroffen, erwartet von zahlreichen Deutſchen 
— [Bolizeiliges.] Vethaftet wurden | und Einheimiſchen. Der deutſche Bolſchafter 
4 Perſonen. Fürſt Radolin giebt den Offizieren am 


[Von der Weichſel!] Nach 
Privatnachrichten iſt nicht nur im oberen 
Stromlaufe der Weichſel, ſond ern auch in den 
Zuflüſſen Wachewaſſer eingetreten. Aus dem 
San werden 10 Fuß Wache waſſer gemeldet. 
Heute iſt von hier der Dampfer Robert mit 6 
ſchwerbeladenen Gabarren im Schlepptau nach 


heutigen Donnerstag ein größeres Diner; zu 
Freitag Abend hat der Deutſche Reichsverein 
die Offiziere und die Beſatzung der Schiffe 
zu eiter Bowle im Klubgarten eingeladen. 
Die beiden Kommandanten ſtat teten gleich nach 
der Ankunft der Schiffe dem Vertreter des ab 
weſenden Marineminiſters, 


ſtanden zwiſchen Offizieren des 
botes „Prince of Wales“ 
Hafenbehörde heftige Streitigkeiten, well die 
Offiziere mit einem Schiffe 
trotzdem daſſelbe von der 
war. Die Offiziere bedrohten die Beamlen 
mit Revolvern, wurden jedoch verhaftet und, 
mit Handſchellen verfehen, 
erieſtation gebracht. 
. das Schiff, bis die Angelegenheit erledigt 


heute einen längeren Artikel ſeines 
Malmedy entfandten Berichterſtattens üfer 
deutſchen Truppenübungsplatz in Elſenborn. 
900 Korreſpondent hebt darin hervor, 
abe 
Lüttich 
Neutralität Belgiens durch das Feldlager in 
Elſenborn bedenklich bedroht werde. 


Vize⸗Admiral 


v. Kremer, dem Kontre⸗Admiral Avellar, dem 


Stadtkommandanten und anderen offiziellen 
Perſönlichkeiten Beſuche ab. Der Ober⸗ 
ketehlshaber der Marine, Großfürſt Alexis, 


wird die beiden Kommandanten morgen Vor⸗ 
mittag empfangen und hat ſeinen Beſuch auf 
beiden Schiffen zugeſagt. 
und Helfinpfors erhaltenen Empfang ſind die 
deutſchen Marineoffiziere äußerſt befriedigt. 


Ueber den in Reval 


Frankfurt a. M. 9. Juli. Die 


hieſige Strafkammer verhandelte heute über ein 
Nachſpiel 
Der damals 
urteilte Schaffner 
Agenten Heinemann 
trieben, 
öffentliche Häuſer lieferten und auf Grund 
unterſchlagener Fahrkarten dorthin beförderten. 
Widdecke erhielt 2 Jahre Zuchthaus Zuſatzſtrafe 
Heinemann 


zum Hamburger Schaffnerprozeß. 
zu 15 Monaten Zuchthaus ver⸗ 
Widdecke halte mit dem 
einen Mädchenhandel be⸗ 


indem ſie Dirnen in Hamburger 


2 Jahre Gefängnis. 


Oſten de, 9. Juli. Geflern Atend ent⸗ 
engliſchen Packet⸗ 
und Beamten der 


ausfahren wollten, 
Behörde angekettet 


nach der Gendarm⸗ 
Die Hafenpolizei über⸗ 


* 


Paris, 9. Juli. „Matin veröffentlicht 
nach 


den 


Belgien 
mit vollem Rechte ſeine Poſition in 
gegenüber Deutſchland verſtärkt, da die 


Peters burg, 9. Juli. Die Witwe des 


Barons Hirſch hat zur Förderung der Aus⸗ 
wanderung der Juden nach 
Millionen Franks geſpendet. 


— 


Verantwo rtl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 


Argentinien 100 


Rohseiden Bastkleider MI. 13.80 


bis 68 50 per Stoff 3. kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, 


farbige Henneberg ⸗Seide vo 60 Pf. b 
18.65 p. Met. — A ; 5 2 


tt, geſtreift, karriert, gemuftert, 


Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 z 
Farben, Deſſins etc), porto- a 
Mufter umgehend, 


Seiden-Fabriken 6.Henneberg(k.u.k.Hol.)Zürich. 


und steuerfrei ins Haus, 


Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis 
zum Elegantesten 


Mousselin Muster Cachemir 
1 Ain e auf Verlang. 
5 8 fran co i doppolbreit 
garantirt reine Wolle ins Haus. garantirt reine Wolle 


a 65 Pr. per Meter g 
nen Metern franco 

neueste Modebilder gratis 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. N 


Separat - Abtheilung für Herrenkleiderstoffe. 
Buxkin von M. 1.35 per Meter an. 


bereitet aus dem patentirten dligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oräme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, - 


Wundsein der Kinder aufgesprun- 
Soner, rissiger Haut, alten sohlochtheilenden de- 
sohwiren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. 


hämm 
Fettseife 


48 Pig. billige. 
Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Private 


FT 


SEE dreotai 


qrösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
Hichels & Cie., Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 


Balkon: Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zim., Kabinet, 
Speiſekammer nebſt Zubehör, 
kleinere Wohnung 1 find vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

G. Lemke, Mocker, Rayonſtr. Nr. 8. 
frdl. Wohnungen, jede v. 2 großen 
Z., h. Küche, fierl. u. Zub. vom 
1. Okt. 3. v. auch 1 gute, helle Tiſchler⸗ 

werkſt. n. Wohg v. 1./10.3 v Bäckerſtr. 3. 


Bekanntmachung. 
Für die Monate Juli und Auguſt d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 5 
1. Montag, den 20. Juli er., 
vorm. 10 Uhr, in Pensau (Oberkrug). 
2. Montag, d. 3. Auguſt er., 
vorm. 10 Uhr, in Barbarken. 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 
langen folgende Holzſortimente (nur Klefer.) | M 
1. Barbarken: Kloben, Spalt⸗ 
knüppel und Stubben. 


... 


$. Gellhorn, Bäckermeiſter, Thorn. 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier im Haufe des Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſters Borchardt Frag ? 0 


Brot- und Jeinbäckerei 
eröffnet. Ich verarbeite nur reine Naturbutter und empfehle 


dem geehrten Publikum meine Backwaare aufs Allerbeſte. Ich bitte mein 
Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


2. Olleck : Kloben, Spaltruüppel 12 Früßſtück-Gebäch 5 2. Etage, 5 große Zimmer, Entree, Küche, 
und Reiſig 2. Kl. (trockene Strauch⸗/ zu jeder Tageszeit, ebenſo Stritzel für Freitag, Aufträge nehme ſchon eller, 2 Kammern ꝛc. Näheres: Thee⸗ 


handlung Brückenſtraße Nr. 28. 


i. Etage 


mit Badeeinrichtung, Gas. und Waſſer⸗ 


Bekanntm achun g. leitung in der Küche z. verm. Brückenſtr. 40. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unſer Verein nünmehr die Berechtigung 1. Etage 
erlangt hat, Grundſtücke in ſämmtlichen Städten der Provinz Weſtpreußen und deren! Wohng von 4 Zim. Küche u. Zub. vom 
Vorſtädten zu bel⸗ihen, ſowie daß die Aulehnsnehmer hinfort nicht mehr ein 18. vermiethen J. Murzyneki. 
Prozent des Anlehns in den Reſervefond des Vereins zu zahlen haben. 
Unſer Vertreter für Thorn iſt Herr Kaufmann ©. A. Guksch in Thorn Wohnung 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör vom 


Danzig, im Juni 1896. 1./10, 96. zu vermiethen. J. Murzynski. 


Danziger Hypotheken⸗Verein. Jie 1, Etage, aa ane ene 


Die Direktion Weiss. nebſt Küche, Entree u 


res: allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober cr 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bewilligt der Danziger Hypotheken⸗ 


W. Knaack, Strobanditraße 11. 
Verein amortiſirbare Darlehne unter den günſtigen Bedingungen zu 4½¼ Procent incl.] Mg 0 in find zu vermiethen 
½ Procent Amortiſation. Anträge erbittet 2 Wohnungen 


Brückenſtraße Nr. 16 
C. A. Guksch Thorn. 
y 


J. Skowronski. 
er vorgerückten Saiſon wegen 


ie 1. Etage Brückenſtr 28 vis a vis 
verkaufe eben aus Arbeit gekommene, elegante 
6 un 
— Wasch- Costüme 


Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu ſehr billgen Preiſen. MI. Chlebow 


Donnerstag entgegen. 


— 


haufen.) 
3. Gnttau: Kloben, Spaltknüppel 
und Stubben, ſowie einige Eichen ⸗ 


ſtrauchhaufen. 
4. Steinort: Kloben, Spalt⸗ 


knüppel und Stubben. 
Thorn, den 9. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Deitentliche Zwangsversteigernng. 


Dienſtag, den 14. Juli er., 
Narmitiagd 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Gebinde, enthaltend 70 
Liter Reinwein, 1 Gebinde, 
enthaltend 33½ Liter Roth⸗ 
wein, 1 Gebinde, enthaltend 
35 Liter Muskatwein, 242 
Flaſchen verſchiedene Weine, 
I Sopha mit buntem Bezug, 
12 Bände Brodhaus:Eon: | 
verſations⸗Lexikon, 1 Büffet, 
1 Pianino, 1 Repoſitorium 
mit Glasſcheiben, 1 Laden⸗ 
tiſch mit Inhalt, 1 Wäſche⸗ 
ſpind u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 10. Juli 1896, 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Sonnabend, den II. d. Mis. 


nachmittags 4 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau h 
ca. 200 Ctr. Matten⸗Lein⸗ 
kuchen i 
für Rechnung, den es angebt, öffentlich 
meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


"Königl. Bangewerkschulez. Posen. 


Beginn d. Winterhalbjahres 20. Oktober. 
Anmeldungen baldigſt. Nachrichten und 
Lehrplan kfoſtenfrei. Der Kgl. Bau⸗ 
gewerk⸗Schuldirektor O. Spetzler. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


1 ohnung, 

1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Entree und Zubehör zu vermiethen 
Grabenſtr. 2. Zu erfr. bei Rux, 3 Tr. 


Altſtädtiſcher Mark 1 
Wohnung 3 Zimmer, großes Entree vom 
1. Oktober vermietet Bernhard Leiser, 


Die 2. Etage, 


Altſt. M. 17, v. l. Okt. z. v. Geſchw. Bayer. 
Wohnung 


kleinere Wohnung, 2 Zimmer, Alkoven, 
Entree, Küche u. Zubehör. Zu erfragen bei 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 12. 

ine ſehr gut renovirte Wohnung be: 
ſteh. aus 3 Zimmern, Entree u. ſämmtl. Zu⸗ 
behör v. ſofort u. 1 Wohnung v. 2 Zimm. 
u. Küche, Keller pp. p. 1. Okt. d. J. z. v. Z erf. 
b. Friedländer, Coppernikusſtr. 35, II. 
Die von Herrn Hauptmann _Briese be= 
wohnte Parterre. Wohnung, Seglerſtr. 1], 
iſt vom 1. Ottober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. J. Keil. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Kammer, 


* 
ski. 


Brauerei 


Ed.Gebhardt, 
BERLIN; N;, Prinzen - Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 
a. in ½ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b in Flaſchen von ca. %,, Ltr. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


entral-Hotel Thorn 
ff, Restaurant, Café u. Weinstube, Billard. 
Warme Küche bis 1 Uhr Nachts. 

1 ſchönen, ſtarken, geſunden, 6 Jahr alten Tapeten [2 


Fuchsw allach | Naturelltapeten von 10 Bio, 


Goldtapeten 
hat zu verkaufen. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg. 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 8 
2 
Pianoforte- 


Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſlfalen. 
Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


Hängematten, 
Netze, Bindfaden, Leinen 
Bernhard Leisers Seilerei. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


Wäſche jeder Art 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 


wird zum Sticken angen. Coppernikus⸗ u. 
Bäckerſtraßen⸗Ecke, 3 Treppen, Nr. 17. 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
Für nur 


3 Zimmer, Entree und Zubehör z. verm. 
Mellienſtraße 84. Zu erfragen ber Frau 
Brandt, Philoſophenweg 10. 
Standesamt Mocker. 
5 MK Vom 2. Juli bis 9. Juli ſind gemeldet: 
ng a. als geboren: 
m. Klingelſp. 
40 Pf. mehr, 
verſende gegen 


zu vm. Meiler. 


Wohnung Bacheſtr. Nr. 12. 
Sn 4 3. helle Küche u. Zub. 

ab 1. Okt. in Gr. Moder, Lindenſtr. 52, 
z. verm Z. erf. Culm. Chauſſee 58, 2 Tr. 
kl. Wohn. z. v. J erf. Tuch macherſtr. 10, 11. 
Möbl. Zim. b. z. v. 2 Tr. Neuſtädt. Markt 20 


Ein möbl. Zimmer I Tr. 
nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. 


G möblirte ER Wohnung zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 


Auſtändige Herren finden Wohnung 
nebſt Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. 
L. Gedemann. 


Gut möblirtes Zimmer, 
auch Kab., zu verw. Baderur. 2. Ehrlich. 
Logis mit Beköſtigung 
und ſo weiter zu haben Gerberſtraße 13/15. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 10. Juli 1896. 
Der Markt war ſehr reichlich beſchickt. 


7 


iu Grundſt. Mocker nebſt 20 M. Acker 
u. Wieſe, für Gärtner geeignet, neue Ge⸗ 
bäude an Chauſſee iſt umſtändehalber billig 
zu verkaufen oder zu verpachten. 

Schittenhelm, Thorn, Culm. Vorft.88. 
Retourmarke erbeten. 


aufe und verkaufe N 8 b e I. 


alte und nene 
J. Skowrons ki, Brückenſtraße Nr. 16. 


alergehilfen 


verlangt Jäschke, Bäckerſtraße. 


1. Tochter dem Arbeiter Johann Sczut⸗ 
kowski⸗Katharinenflur. 2. Tochter dem Schloſſer 
Oskar v. Pokerziwnitzti. 3. Sohn dem 


eie e Arbeiter Marian Mankowski. 4. Unehelicher — —ů—ů 
(Aktord 2 ei e alf Sohn. 5. Sohn dem Bureaugehilfen Oskar [aaa 
anerkannt beſte Goncert-Zieh-Harmonifn 1890 1 200 1 Gant n 8 — — 

2 En A len Cr” FH 5 minski. 7. enthümer Juliu ’ N = 
Ein Drechslergeſe 14 „Triumph“ Fege⸗Schönwalde. 8. Tochter dem Arbeiter NN 2 1 125 
auf Möbel⸗ und Bauuarbeit daun ſich melden e 1 2 Regiſtern, 2 8h Se ae Jö. Loge be Schweinefleisch e 
bd. Er : bälgen, 2 en, 20 Doppelſtimmen, 2] Valentin Jabczinski. 10. Tochter dem Ar⸗ 5 —1 1 
Jos. Reddig! Danzig, Hölergafie 4. Sale 10 78 brillanten Nickelbe⸗ beiter Anton Bartſch. 11. Tochter dem Nip 8 * Fr 18. 
Faß in: tenschneider Se, Stahleckenſchonern, neu ver⸗ Hauptlehrer Bernhard Schulz U, 12. Tochter] Aale R 1801 2.— 
8 | N. ste beſſerten Zaftenfedern, offener Claviatur] dem Eigenthümer Valerian Lippke. 13. Sohn Schleie 4 — 70 — 80 
JJ / ge, bs Ya 0 15 
A. un, Schi [Mufik; 35 cm. groß. t De te * — 801 11— 
g . i Fra g 1 2 hochfeines Inſtrument mit 3 Proviantamts⸗Aufſeher Guſtav Zehntner. Sehen 2 — 601-170 
Ein Lehrt ung, n rn und Schöriger, wundervoll 16. Tochter dem Eigenthümer Stephan] Barſche ee 
der Laſt hat, die Bäckerei zu erlernen, kann tönender Orgelmuſik verkaufe ſchon zu] Jagodzinski. 17. Tochter dem Arbeiter Krebſe Schock 1 — 2— 
von ſofort eintreten Mark . — Adolf Schmidt. 18. Unehelicher Sohn 19. Gänſe Stück 8 — 1 4 — 
A. Tapper, Bädermeifter Brückenftr. 24.]. Selpſterlernſchule „Triumph“ lege gratis] Sohn dem Rittergutsbeſizer Mathäus Pop | Enten Paar 2250 
— Finen kräftigen bei, Verpackung um ſonſt. Porto 80 Mfg. lawski⸗Rubintowe. 2 Hühner, alte Stück 1 1020 
1 ea hi . a Für jedes Inſtrument leiſte Garantie. b. als geſtorßen: junge Paar — sol 1 — 
Cauf burfcheit- Bi u e e 1 1 k r Be 3 2 71 75 8 80 — 60 — — 
Ba‘ N enn laue daber nur beim leiſtung gen] Wolowski . 3. Anna nt Weld⸗Erdbeeren Fa SE DR 
ſucht 7 Gustav Moderack. | Nufit-Erporthaufevon Wilh. Müchler, Schönwalde 21 J. 4. Irena Bonkowski 3 M. Butter Kilo 140 170 
8 r Neuenrade (Wellf.). 5. Marha Gardiewski⸗ Col. Weiß hof 1 J.] Eier Schock — — 220 
1 ordentl. Aufwärterin e eee nehme zurück, daher 1 Feel 8 at e JR Kartoffeln Zentner 1 80 190 
1 f K co. 8 riedri a ee 72 Se . 1 
— — 9. Angelika Junker⸗Schönwalde 8 M. 10. Geo . — 245 — 


m . Ein junger 


aler, 


Margeretha Boehmfeldt 8 M. 11. Maris 
A anna Montylewski⸗ Col. Weißhof 10 M. 
512. Anton Duliaski⸗Col. Weißhof 1½ J 
113. Totgeburt. 


— 


/ Georg Stufe, 


Weſiſtraße, 1 
N 1 


Gold. Damen⸗Remontoſruhr 


mit goldener Kette auf dem altſtädtiſchen 


(anih 


ind cha 4 #9 Markneukirchen No e. ehelich And verbunden: Markt loren gegangen. Gegen Be⸗ 
geen keien u ufenth ifter) er 2 Xnertannt beſte und bitkigfte Bezugs- € 1. Arbeiter Jacob Murawski mit Witwe o bang abs e bel f 
Famil ae W Gefl. Off. unter = Wen fer dne wen 2 Katharina Glaubert. 2. Arbeiter Johann A. Nauck, Uhrenhandlung. 
un ak. 8. 580 ch Hansemstein s Muſikinſtrumente, BER Baprosti mit Witwe Subowita Weber.] pr sem Wege vom Bahnhof Moder 
4 Vogler, A. G. Berlin, S. W. 19. Saiten u. Muſikwerke 85 n Johann Ulanowätt mit san 5 5 3 1 „ir 57 Bahn: 
7 ad E 3 Streng ſolide Bedienung. = 5 - — beſchein ungsbuch 9. d. Nachmittag 
Eine Partie ungehobe „ 5 J Reich illuſtrirte Preisliſte 2 2 Min Kise- mi Battergeschäft Lern en für den Finder, wie 
Bretter und Ständer, Bei gien ach fegte; Be iu Ad! D jeden Anderen, werthlos. Gegen 1 Mark 
Me Georg Schuster befindet ſich Mauerſtraße 22. Belohnung abzugeben bei 


. Um geneigten Zuſpruch bittet Its & Meyer 
ee eee Neuſtäbtiſcher Marit Nr. 11. 


Drück ber Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Ahorn, 


3 Pulte 


verkauft billig Gustav Moderack. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend: 


Die Negimentstochter. 


Sonntag: 


Vrezioſa. 


Die Direktion. 


Rahfahrer-Verein Vorwärts‘. 
Sonntag, den 12. d. Mts. 


Gaufahrt 
des Gau's 25 Poſen nach 
Graudenz. 

Der Verein ſchließt ſich dieſer Fahrt an 
und tritt früh ½6 Uhr am Schützen⸗ 
hauſe an, von wo aus die Abfahrt fefort 
erfolgt. Es wird um pünktliche und zahl⸗ 
reiche Betheiligung erſucht. 

Der I. Fahrwart. 


— — — ——— — — 


Krieger fechtanstalt. 

Sonntag, den 12. Juli 1896. 

Wiener Café in Mocker. 
Großes 


Instramental-Goneert, 


ausgeführt von der neu engagirten Künſtler⸗ 
kapelle „Blitzende Sterne“. 


Volks- und 
Kin derbeluſtigungen. 
Piefferkuchen- U. Blumenverloosung. 
Aufſteigen 
von 2 Rieſenluftballons. 
Außerordentlich großes 


Elite⸗Luſtfeuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Lieb. 


Anfang 4 Uhr Nachmittag. 


. 11. à Perſon 30 Pfg. Mit⸗ 
Eintı itt: glieder gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte und Kinder unter 12 
Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 


Zum Schluß: 


Tanzfränzchen. 
Die Krisgerfechischnle 1502- Thom. 


Einem hochgeehrten Publikum die er 
gebene Anzeige, daß ich das 


h 5 
Neſtaurant zur Reichskrone, 
Katharinenſtr. 7, 
auf eigene Rechnung übernommen habe. 
Für vorzügliche Speiſen und Getränke, 
wie prompte Bedienung wird beſtens Sorge 
getragen. Indem ich die Benutzung des 
Gartens in geſchützter, geſunder Lage 
beſtens empfehle, bitte um das geſchätzte 
Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums. 
Hochachtungsvoll 


Waldhäuschen. 


Am Sonnabend bleibt mein Garten 
von 4 Ahr ab, einer Feſllichkeit 


wegen, geſchloſſen. 
G. Prost. 


Viktoria-Garten. 
Jeden Mittwoch: 
frische . 
Täglich: 

Kaffee. U. selbstgebackenen Kuchen. 


Feine Kochbutter 


a Pf. 80 Pf. empfiehlt Stoller, Brückenſtr. 8. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 12. Juli 1896, 
Altſtädt. evangek. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt 
Herr Pfarrer Jalobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. a 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. * 
Herr Diviſionspfarrer Strauß, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 
a (Neuſtädt. evangel. Kirche) 
Nachm 2 Uhr: Gottes dienſt 
; Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt im Bet⸗ 
hauſe zu Neſſau. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in der evangl. 
Schule zu Podgorz. N 
Herr Pfarrer Endemann. 


